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Prinzeſſin Amalie , von dem Wunſche nach ſtiller Zurückgezogenheit

geleitet , das Schlößchen Scheibenhart bezogen . Nun wurde ihr das —

Schloß in Mannheim als Witwenſitz angewieſen . Mit ihrem Weg —

zug verlor Karlsruhe ein Element geiſtiger Anregung und vornehmer

Lebensführung , wie es gerade für dieſe Stadt von ganz beſonderem
Wert geweſen wäre . Der Hof der Großherzogin Stephanie in

Mannheim machte die alte pfälziſche Reſidenz von Neuem zu einem

Anziehungspunkt für die vornehmen Kreiſe des badiſchen Unterlandes

und verſammelte nicht ſelten auch Fremde von Auszeichnung aus

allen europäiſchen Ländern um ſich , welche der allmählich durch den

Handel materiell aufblühenden Stadt am Rhein eine Regſamkeit⸗
und Lebhaftigkeit auch des geiſtigen und geſelligen Lebens zubrachten ,
die während geraumer Zeit in Karlsruhe faſt gänzlich entbehrt
wurde .

Die Jahre 1819 und 1820 .

Am 9. Januar 1819 trat die Kaiſerin Eliſabeth von

Rußland die Rückreiſe nach St . Petersburg an . Vormittags
8 Uhr rückte die Beſatzung aus und ſtellte ſich vom Palais der

Markgräfin Amalie längs der Langen Straße bis zum Durlacher⸗

Thor regimenterweiſe in Parade auf. Die Straße war von dicht⸗

gedrängten Scharen der Einwohnerſchaft beſetzt. Eine Abteilung der

Garde du Corps gab der Kaiſerin das Geleite bis Pforzheim , wo

ſie in der Stiftskirche über der Fürſtengruft längere Zeit in ſtiller

Andacht verweilte . Es war der Abſchied von der Heimat , welche
die fürſtliche Frau nicht mehr ſehen ſollte . Mit ihrem Gefolge⸗
reiste die Kaiſerin in 16 Wagen in zwei Abteilungen ; an jeder
Station ſtanden 69 Pferde zur Weiterbeförderung bereit .

Der letzte Wunſch , dem die Kaiſerin vor ihrer Abreiſe Ausdruck

gab, ſollte noch im Laufe des Jahres 1819 erfüllt werden . Er be⸗

traf die Verbindung des präſumtiven Thronerben , des Markgrafen

Leopold , mit der Enkelin des Erbprinzen Karl Ludwig , der älteſten

Tochter der Königin von Schweden , Prinzeſſin Sophie . Da die⸗

Zuſtimmung hierzu bei dem Vormund der Prinzeſſin , Kaiſer Alexander⸗

von Rußland , eingeholt werden mußte , begab ſich zu dieſem Zwecke⸗

Markgraf Wilhelm nach St . Petersburg , von wo er am 11 . Juli

nach Karlsruhe zurückkehrte , nachdem der Kaiſer ſich mit der beab⸗
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ſichtigten Verbindung einverſtanden erklärt hatte . Am 17 . Juli fand
in Gegenwart ſämtlicher Mitglieder der großherzoglichen Familie , des

Königs und der Königin von Bayern und deren beiden älteſten Töchter ,

ſowie der Prinzen von Braunſchweig die feierliche Verlobung
ſtatt , welcher eine große Tafel folgte , an der auch der Herzog von

Naſſau teilnahm . Am 25 . Juli abends 7½ Uhr wurde im Marmor⸗

ſaale des Schloſſes die Vermählung des Markgrafen Leopold und

der Prinzeſſin Sophie gefeiert , welcher die gleichen fürſtlichen Fami⸗

lienmitglieder und Verwandten , zu denen noch der Großherzog von

Sachſen - Weimar hinzutrat , und Abordnungen der beiden Kammern

des Landtages beiwohnten , welche ſchon am 22 . Juli dem Groß —

herzog Beglückwünſchungsadreſſen aus Anlaß dieſes freudigen Ereig —

niſſes überreicht hatten . Nach dem Feſtmahl , welches der Vermählungs⸗

feier folgte , beſichtigte der ganze Hof die von der Stadt auf dem

Schloßplatze veranſtaltete Beleuchtung , an welche ſich ein Feuerwerk

anſchloß , von dem ſchönſten Wetter begünſtigt und von dem Jubel

des in großer Zahl verſammelten Volkes begleitet . Am 26 . Juli fand

große Hoftafel ſtatt , an welche ſich im Hoftheater bei feſtlich beleuch —
tetem und übervollem Hauſe die Aufführung der heroiſchen Oper in zwei
Akten „Berthold der Zähringer “ , Text von dem Lieutenant Freiherrn
v. Auffenberg , Muſik von dem Kammerſänger Weixelbaum , welche

enthuſiaſtiſchen Beifall fand , anſchloß . Am 30 . Juli nahmen die

Feſtlichkeiten ein Ende mit einem im Hoftheater veranſtalteten großen

Maskenball.
Die gleiche Freude , welche bei dieſem Anlaß die Einwohnerſchaft

der Reſidenzſtadt in gehobener Stimmung an den Tag legte , bezeugte
ſie , als am 6. Dezember 1820 dieſer fürſtliche Ehebund durch die

Geburt einer Tochter , der nachmaligen Herzogin von Sachſen —

Koburg⸗Gotha , geſegnet wurde . Am 26 . Dezember fand in dem

Palais des Markgrafen Leopold auf dem Rondellplatz die Taufe
der neugeborenen Prinzeſſin ſtatt , welche durch ihre Großmutter , die

Markgräfin Amalie , über die Taufe gehalten wurde und die Namen

Alexandrine Luiſe Amalie Friederike Eliſabeth Sophie erhielt . Den

Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland , welche die Patenſtellen über —

nommen hatten , vertrat der kaiſerliche Geſandte , General v. Benken⸗

dorff .
Im gleichen Jahre , in welchem dieſe Prinzeſſin , von väterlicher



Seite eine Enkelin , von mütterlicher eine Urenkelin des Großherzogs
Karl Friedrich , geboren wurde , ſtarb deſſen zweite Gemahlin , die

Reichsgräfin von Hochberg , in ihrem 53 . Lebensjahre am

23 . Juli 1820 . Am 26 . Juli abends wurde ihr Leichnam aus dem

Trauerſaale im Palais der Markgrafen in feierlichem Zuge nach

Pforzheim verbracht und in der großherzoglichen Familiengruft von

dem Hofprediger Martini eingeſegnet und beigeſetzt .

Schon zu Beginn des Jahres 1819 , am 6. Januar , hatte der

königlich preußiſche Miniſterreſident Varnhagen von Enſe dem Groß —

herzog Ludwig ein Handſchreiben des Königs von Preußen über —

reicht , durch welches ihm die Übertragung der Würde eines Generals
der Infanterie in der preußiſchen Armee und Chefs des 4. Infanterie⸗

regiments (3. oſtpreußiſchen ) mitgeteilt wurde , und gegen Ende des

Jahres überreichte dem Großherzog der k. k. Kämmerer Graf Palffy
ein Handſchreiben des Kaiſers von Sſterreich , laut welchem dieſer

ihm das k. k. Infanterieregiment , deſſen Inhaber Großherzog Karl

geweſen , und die Inſignien des St . Stephansordens verlieh .

Zum erſtenmale nach Großherzog Ludwigs Regierungsantritt
ward am 9. Februar 1819 ſein Geburtstag feſtlich begangen .
Ein Gedicht in der Karlsruher Zeitung feierte ihn , anknüpfend an

das Jahr ſeiner Geburt 1763 , in welchem der Hubertusburger Friede

abgeſchloſſen worden war , als den Friedensfürſten , der „bauen “

ſollte „ was die Zeit zertrat , und neu das Band um Thron und

Bürger ſchlingen , wie einſt ſein großer Vater that !“. Im Muſeum
vereinten ſich 120 Mitglieder zum feſtlichen Mahle , das Offizierskorps

tafelte im Darmſtädter ,die Leſegeſellſchaft im Badiſchen Hofe,
andere waren im Roten Hauſe verſammelt , um in feurigen Trink⸗

ſprüchen ihrer treuen Geſinnung für Fürſt und Vaterland Ausdruck

zu geben. Noch feierlicher beging man in der Reſidenzſtadt wie im

ganzen Lande den Namenstag des Großherzogs am 25 . Auguſt ,
den in Karlsruhe ſchon in der Morgenfrühe Artillerieſalven an —

kündigten . In allen Kirchen fanden Feſtgottesdienſte ſtatt und — wie

die Karlsruher Zeitung ſich ausdrückt — „in mehreren frohen
Vereinen ſprachen ſich die Empfindungen der Treue , Liebe und Er —

gebenheit für den Vater des Vaterlandes laut und warm aus und

jedes Herz teilte ſie “. Der Großherzog verbrachte den Tag „in

ländlicher Abgezogenheit “ . Aus allen Städten des Landes liefen
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Feſtberichte ein , deren Veröffentlichung das amtliche Blatt bis zum

7. September fortſetzte . In ähnlicher Weiſe wurde fortan das

Namensfeſt des Landesherrn alljährlich gefeiert .
Am 6. September 1819 trat Großherzog Ludwig eine Reiſe

in das Oberland an , allenthalben von lautem Jubel der Bevölkerung
begrüßt . Bei ſeiner Rückkehr in die Reſidenzſtadt am 28 . September
war vor dem Durlacher Thor eine Ehrenpforte errichtet , die durch
vergrünte Säulengänge mit dem ebenſo geſchmückten Thore ver —

bunden war . Auf der Ehrenpforte las man die Worte Salve und

Hic Ames Dici Pater Atque Princeps , über den Säulengängen
rechts und links die Buchſtaben CF . und CL. ; am Thore : Ludo -

vicus Wilhelmus Augustus . Ein Begrüßungsgedicht war im

„Karlsruher Unterhaltungs - und Intelligenzblatt “ abgedruckt . Ein

Jahr darauf , vom 15 . bis 21 . September 1820 unternahm der

Großherzog abermals eine Reiſe , diesmal zum Beſuche des Main⸗

und Tauberkreiſes .
Sehr reges Leben herrſchte in Karlsruhe im Beginne des

Monats November 1820 , da der Großherzog die in Mannheim ,
Bruchſal und Raſtatt garniſonierenden Truppen in der Umgegend
der Reſidenzſtadt verſammelte , um in Verbindung mit deren Garniſon
„einige Waffenübungen auszuüben “, welche zu ſeiner vollen Zufriedenheit
ausfielen . Am 10 . November traten die von auswärts herangezogenen
Truppen den Rückmarſch in ihre Standorte wieder an .

Noch im Jahre 1819 war die während der Befreiungskriege
gebildete Landwehr gänzlich aufgelöst worden . Den bis dahin
noch dabei angeſtellt geweſenen , ſowie den bereits früher wegen

Privatverhältniſſen abgegangenen Offizieren , wie auch der ſämtlichen
Mannſchaft vom Feldwebel abwärts bezeugte der Großherzog durch
eine am 6. Oktober 1819 im Regierungsblatte veröffentlichte Ordre

ſeine „ dankbare Anerkennung der in den Feldzügen von 1814 und

1815 freiwillig dem Vaterlande geleiſteten Dienſte und Aufopferungen “.
Schon vorher , im Auguſt 1819 , waren in den beiden Dragoner —
regimentern die ſechſten Eskadronen aufgelöst und in die übrigen
Eskadrouen ihrer Regimenter verteilt worden . Die erſten Eskadronen

der beiden Regimenter bezogen am 25 . Auguſt die in Gottesaue für
ſie eingerichtete Kaſerne , wurden unter den unmittelbaren Befehl des

Kommandeurs der Garde du Corps geſtellt und bildeten mit dieſer
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proviſoriſch ein Ganzes , das aus 4 Eskadronen beſtehende Garde —

kavallerieregiment .
Wiederholt verweilten in den Jahren 1819 und 1820 der

König und die Königin von Bayern , welche regelmäßig die Kur in

Baden gebrauchten , außerdem der Großherzog von Sachſen - Weimar ,
der König von Württemberg , der Kronprinz und der Prinz Wilhelm

von Preußen , ſowie der Prinz Friedrich von Oranien als Gäſte
des Großherzogs in Karlsruhe . Am 8. September 1819 .

paſſierte die dem König von Spanien durch Procura angetraute

Prinzeſſin Maria Joſepha von Sachſen die badiſche Reſidenzſtadt .
Von anderen Fremden verzeichnen wir nur als eine Perfönlichkeit ,

welche die allgemeine Aufmerkſamkeit in beſonders hohem Maße auf

ſich zog , den General Freiherrn Kleiſt v. Nollendorff .

Im diplomatiſchen Korps gingen verſchiedene Veränder —

ungen vor ſich. Ein neuer öſterreichiſcher Geſandter wurde in der

Perſon des Freiherrn v. Hruby⸗Gelleny am großherzoglichen Hofe

beglaubigt , als Geſandter des Königs von Württemberg kam der

General Graf v. Bismarck , an die Stelle des Fürſten Koßloffsky

trat als ruſſiſcher Geſandter der General v. Benkendorff , der preußiſche

Miniſterreſident Varnhagen v. Enſe wurde von ſeinem Poſten ab⸗

berufen , und in beſonderer Miſſion war geraume Zeit der Ratsherr

Hirzel von Zürich als Vertreter der Eidgenoſſenſchaft in Karlsruhe

anweſend.

Der erſte Landtag .

Im Januar 1819 begannen die Vorbereitungen zur Wahl der

landſtändiſchen Abgeordneten . Die Reſidenzſtadt Karlsruhe , welche

damals rund 16000 Einwohner zählte , war für die Wahl der

48 Wahlmänner in 6 Wahldiſtrikte eingeteilt . Die Wahlmänner⸗

wahlen gingen am 22 . , 25 . , 28 . und 30 . Januar , am 2. und

4. Februar vor ſich. Am 18 . Februar fand im Saale des badiſchen

Hofes die Wahl der drei Abgeordneten ( oder , wie man damals mit

Vorliebe ſagte , Deputierten ) ſtatt . Als Wahlkommiſſär fungierte der

Staatsrat Freiherr v. Wechmar , der in eindringlicher Rede die Wahl -
männer an die Wichtigkeit ihrer Pflichten erinnerte . Gewählt wurden

Handelsmann Griesbach (der frühere Oberbürgermeiſter ) mit 45 ,

Regierungsrat Eiſenlohr mit 41 und Generalkaſſier Sievert
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